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An einem Wendepunkt
André Tautenhahn · Wednesday, March 16th, 2011

Wenn man die Welt im Jahr 2011 beschreiben müsste, käme man wohl zu dem Ergebnis, sie als
etwas zu bezeichnen, das unkontrollierbar geworden ist. Möglicherweise zeigt gerade die atomare
Katastrophe in Japan, die alle Menschen live mitverfolgen können, wie absurd das Gerede über
eine Zurückeroberung von Kontrolle ist, die für das Selbstverständnis der Gesellschaften
westlicher Prägung bisher grundlegend war. Seit Tagen hört man, dass sich die Lage in Fukushima
verschlimmere oder weiter zuspitze. Am irritierendsten ist die Aussage, dass etwas noch mehr
außer Kontrolle geraten könne als bislang schon geschehen. Dabei verbirgt sich in dieser Form der
sprachlichen Vermittlung immer noch die Hoffnung oder sollte man sagen, der Glaube an die
Beherrschung von Prozessen, die sich praktisch nicht mehr aufhalten lassen.

Es gibt keinen Knopf, den man drücken, oder eine vom Verstand geleitete Gruppe von Menschen,
die dafür sorgen könnte, einen im Gang befindlichen nuklearen Zerfallsprozess aufzuhalten. Bisher
wurde das auch nur indirekt getan, in dem man die Unterbrechung der Kettenreaktion durch
automatische Abschaltung der Reaktoren im Zuge des Erdbebens durch Kühlung der Brennstäbe
erreichte. Diese Kühlsysteme sind nun ausgefallen und die durch den Zerfallsprozess entstehende
Wärme wird nicht mehr sicher aus den Druckbehältern abgeführt. In diesen wird es somit immer
heißer. Eine Kernschmelze, Feuer oder Explosionen sind die Folge.

Nun kann man da aber nicht einfach hingehen, die Tür des Behälters aufmachen oder, falls durch
eine der oben genannten Szenarien bereits geöffnet, drüber fliegen, um von außen mit Wasser den
Reaktorinhalt zu kühlen. Die radioaktive Strahlung macht solchen Verzweiflungsaktionen einen
Strich durch die Rechnung. In Wahrheit ist man dazu verdammt, bei der Zerstörung der Anlage
und der Verseuchung der Umgebung tatenlos zuzusehen. Alternativlos sozusagen. Doch gerade in
dieser ausweglosen Situation tut man so, als könne man noch etwas retten oder gar die Kontrolle
zurückgewinnen. Das ist eine Selbsttäuschung, die aber notwendig ist, weil das bisherige System
der rücksichtslosen Verwertung menschlicher Abeitskraft und aller Lebensbereiche nichts mehr
verachtet als die Tatenlosigkeit und das Versagen vor Ort.

Da regt sich zum Beispiel ein ARD-Reporter im noch sicheren Tokio darüber auf, dass den
Kraftwerksarbeitern entgangen war, dass die Reaktorkerne buchstäblich austrockneten, weil die
Pumpen nicht funktionierten oder dass es zu einem Brand im Lagerbereich für alte Brennstäbe
kam. Gern beschreibt man das dann als Zeichen für Inkompetenz oder chaotische Zustände, die
dem Ordnungsdenken zutiefst widersprechen.

Den Untergang hat man geordnet und pflichtbewusst zu gestalten. Da kennt sich der Deutsche
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besonders gut aus. Bei uns hätte es das wohl nicht gegeben?

Sehr richtig. Bei uns werden Vorfälle in den sichersten Atomkraftwerken der Welt lieber vertuscht.
Die oberste Atomaufseherin des Landes Baden-Württemberg, Umwelt- und
Bahnhoftieferlegungsministerin Tanja Gönner ist diesbezüglich in arge Erklärungsnot geraten.
Aber das ist nur ein weiteres Symptom für den Zerfall einer demokratischen Fassade, deren
Einbruch spätestens mit dem Finanzmarktdesaster deutlich sichtbar geworden ist.

Die Finanzkrise ist ebenfalls außer Kontrolle, weil den gewählten Volksvertretern die Vertretung
mächtiger Partikularinteressen näher liegt, als die Interessen der Mehrheit der Gesellschaft, die
weder Anteile einer Bank, ein Hotel noch ein Atomkraftwerk besitzen.

Die teure Rettung von Banken und ganzen Staaten sowie die gleichzeitige Beschenkung einer
wohlhabenden Klientel geraten auch außer Kontrolle, weil es nichts mehr gibt, das man von den
ärmeren, den Verlieren und der gleichfalls zerfallenden Mittelschicht holen kann, um es nach oben
umzuverteilen. Die Frage ist halt, ob die Spaltung der Gesellschaft in viel arm und weniger reich
auch zu einer Überhitzung und zu einem vermehrten Druckaufbau führen wird, an dessen Ende
zwangsläufig die Explosion steht.

Umstürze und Veränderungen sind nicht neu, sie hat es immer und überall auf der Welt gegeben.
Gerade konnte man das und man kann es noch immer im arabischen Raum beobachten. Neu aber
ist die Gleichzeitigkeit, mit der Veränderungen auf der ganzen Welt wahrgenommen werden. Als
die Titanic im Jahr 1912 unterging, war das ein Schock für die bürgerliche Gesellschaft, nicht aber
für die Chinesen, Afrikaner oder Araber. Die bekamen davon nämlich gar nix mit.

Als die Titanic sank, endete das long century, das lange 19. Jahrhundert, das bürgerliche
Jahrhundert, in dem für den Menschen in Europa und Amerika alles möglich, machbar und vor
allem beherrschbar war. Der Untergang der Titanic war eine Zäsur, die das bürgerliche
Selbstverständnis der technischen Überlegenheit tief erschütterte. Später in den Schützengräben
des ersten Weltkrieges wurden die Reste dann über alle gesellschaftlichen Gruppen und
Nationalitäten hinweg regelrecht niedergemäht.

Der technische Fortschritt wie das Bestreben nach Perfektion sind als Fragmente der bürgerlichen
Gesellschaft erhalten geblieben und zum Exportschlager geworden. Ohne technische
Entwicklungen und Fortschritt kein wirtschaftliches Wachstum. Der zum Teil unerschütterliche
Glaube an die Technik ist immer wieder spürbar und das Entsetzen über deren Versagen groß.
Wenn nun in dem Hochtechnologieland Japan die angeblich so saubere Kerntechnologie versagt,
so ist jetzt die gesamte Welt Zeuge und gleichermaßen betroffen wie auch geschockt.

Georg Schramm trat am Montag in Stuttgart bei den Gegnern des Bahnhofprojektes Stuttgart 21
auf und erinnerte mit Blick auf den 11. März 2011, dem Tag des Erdbebens in Japan, an den
Historiker Eric Hobsbawm und dessen Einteilung der Epochen in long (19. Jahrhundert) und short
century (20. Jahrhundert).

Es gibt einen berühmten englischen Historiker, Eric Hobsbawm, der sagt,
Jahrhunderte beginnen nicht mit dem ersten Januar auf dem Kalender, sondern mit
einem Ereignis, in dem das ganze Jahrhundert bereits thematisiert ist. (…) Der
Beginn des 20. Jahrhunderta war für Eric Hobsbawm der Untergang der Titanic.
Der Untergang der Titanic ist dem selbem Grundmuster gefolgt wie die Katastrophe
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in Japan – menschliche technische Hybris, die nicht im Dienst der Menschheit stand!
– Georg Schramm

Quelle: le bohémien

Die menschliche technische Hybris, die nicht im Dienst der Menscheit stand.

Einen Satz, den man sich merken sollte. Schramm spricht von einem Wendepunkt, einer
Wegmarke, die stellvertretend für das 21. Jahrhundert stehen könnte. Er spricht auch über den
Protest und Stéphane Hessel, jenem französisch-deutschen Schriftsteller und Mitbegründer der
Menschenrechtscharta, der vor kurzem mit seinem Manifest „Empört Euch! (Indignez-vous !)“ die
Menschen dazu aufrief, Widerstand zu leisten.

„Neues schaffen, heißt Widerstand leisten und Widerstand leisten, heißt Neues
schaffen!“
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